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Wien, Februar 2021 

 

Sehr geehrte Damen und Herren! Liebe Freunde des Vogelsang-Instituts! 

 

Das Institut versteht sich als zentrale Dokumentationseinrichtung christlichsozialer Politik in 

Österreich. Dazu zählen auch die Darstellungen historischer Quellen von nahestehenden 

Organisationen und Verbänden. Wir danken dem Niederösterreichischen Bauernbund für die 

freundliche Überlassung historisch wertvoller Materialien und Kopien zur wissenschaftlichen 

Auswertung und historischen Erfassung.  

Das historische „Protokollbuch des Bundesausschusses des Niederösterreichischen 

Bauernbundes“ ist eine historische Quelle ersten Ranges, welche diese Frühgeschichte 

christlichsozialer Politik in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts eindrucksvoll beschreibt. Das 

„Protokollbuch“ beginnt noch in den letzten Jahren der Monarchie (1912) und wird 

zunehmend zu einem Spiegel der historischen Prozesse und Geschehnisse. Die 

Veränderungen in der Loyalität zum Staat, jedoch auch im bäuerlichen Alltag, offenbaren 

diese Quelle als einen Zeugen der wachsenden österreichischen Identität. Die Eintragungen 

machen die Relevanz des Bauernstandes im Allgemeinen, als auch die machtpolitische 

Personaldecke der Organisation für die gesamte Christlich-Soziale Partei deutlich. Die 

gesellschaftspolitische Polarisierung wird mitunter auch unter vermeintlich „unpolitischen“ 

Themen, die den Bauernstand betreffen, ab den 1920er Jahren immer deutlicher. Die 

Eintragung in das „Protokollbuch“ endet im Dezember 1933 mit der Ernennung von Leopold 

Figl zum neuen Bauernbunddirektor. 

Unser besonderer Dank gilt Dr. Stefan Eminger (NÖ Landesarchiv) für die wissenschaftliche 

Einordnung dieser Quelle.  

 

Das Team des Karl von Vogelsang-Instituts 



 

>>> Kommentar 

Dr. Stefan Eminger( Niederösterreichisches Landesarchiv und 

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates des Karl von Vogelsang-Instituts) 
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